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Einleitung

Wisch, wisch. Ein Bambusbesen fegt über die Straße 
und macht dabei ein sanftes, erfrischendes Geräusch. 
Aus der Haupthalle des Tempels hört man mono-
tonen Sutra-Gesang. Wenn man über den Friedhof 
geht, scheint der Weihrauchduft die Stimmen der 
Verstorbenen zu tragen, so als sprächen sie auch 
jetzt noch zu uns. Im Tempelhof zwitschern die Spat-
zen und ihre Stimmen vermischen sich mit dem Ge-
plauder der Besucher. Vielerlei Klänge und Stimmen 
erfüllen diesen Ort.

Hier, in diesen gewöhnlichen, alltäglichen Mo
menten, zeigt sich das, was ich »Volksbuddhismus« 
nenne – eine ins Alltagsleben integrierte Form des 
Buddhismus. Über die Hälfte meines Lebens habe 
ich diesen Buddhismus des Reinen Lands praktiziert. 
In seinem Zentrum steht das sogenannte Achtsame 
Hören. Haben auch Sie schon einmal Freude emp-
funden, während Sie Laub fegten und das sanfte 
Gezwitscher der Vögel oder das leise Rauschen des 
Windes wahrnahmen? Oder vielleicht still in Medi-
tation gesessen und auf die sanfte Stimme in Ihrem 
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Inneren gehört? Vielleicht haben Sie lautlose Mo-
mente in einer Kirche oder einem Tempel erlebt und 
die Präsenz von Göttern, Buddhas oder Ihrer Vor-
fahren gespürt, als würden sie direkt jenseits der 
Stille sprechen. Vollkommen präsent und offen für 
diese subtilen Stimmen im Hier und Jetzt zu sein, 
ist die Geisteshaltung, die wir als Volksbuddhisten 
schätzen.

In der heutigen Welt wird zu Hause wie auch bei 
der Arbeit viel über Kommunikation gesprochen. 
Wenn wir über Verständigung nachdenken, geht es 
in der Regel darum, wie wir unsere Gedanken zum 
Ausdruck bringen können. Bei echter Kommunika-
tion gilt es jedoch nicht nur, eine Botschaft zu senden 
und zu empfangen – vielmehr soll eine Verbindung 
hergestellt werden. Das bedeutet, neben den Worten 
auch aufmerksam der Person hinter diesen Informa-
tionen zuzuhören. Wenn mehr Menschen Achtsames 
Hören praktizierten, würde unser Zusammenleben 
bereichert und die Welt wohl friedlicher werden.

Arbeit ist zu einem wesentlichen Bestandteil un-
seres Lebens geworden. Als Mentor für Führungs-
kräfte habe ich vielen Menschen zugehört: jungen 
Mitarbeitern in Consultingfirmen, Fabrikarbeitern 
und Führungskräften aus aller Welt, die als Red-
ner auftreten. Ich habe Menschen verschiedenen 
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Alters mit den unterschiedlichsten Hintergründen 
und Lebenswegen gelauscht.

Ich glaube, dass sich die Rollen eines Mönchs und 
eines Übersetzers gleichen. Nicht nur zwischen Spra-
chen wie Japanisch und Englisch, sondern auch als 
Interpret der Worte des Buddha für die moderne 
Zeit und als Brücke über die Kluft zwischen bud-
dhistischen Lehren und der Sprache der Business-
welt.

Dieses Buch ist überwiegend als fiktiver Dialog 
zwischen zwei Personen geschrieben, die sich aus-
tauschen und aufmerksam einander zuhören. Das 
buddhistische Verständnis, das ich über viele Jahre 
hinweg erworben habe, sowie die Erkenntnisse aus 
der Arbeit mit Menschen, denen ich begegnet bin, 
spiegeln sich in diesen beiden Charakteren wider. 
Auch wenn es wie eine Geschichte aussieht, so ist 
doch jeder Teil aus selbst gesammelten, echten Er-
fahrungen und Erkenntnissen entstanden. Öffnen 
Sie nun Ihr Herz und hören Sie uns bei unseren Ge-
sprächen zu!
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Beschreibung der Charaktere

Geschäftsmann (Erzähler)
Ein Mann in den Vierzigern, der oft tiefgründig über 
den Sinn des Lebens nachdenkt. Da sein Großvater 
Tempelpriester war, fühlt er sich dem Buddhismus 
seit der Kindheit auf stille Weise verbunden. Er stu-
dierte westliche Philosophie und stieg zu einer Zeit 
ins Berufsleben ein, als es nur wenige Arbeitsplätze 
gab. Zunächst arbeitete er in einem kleinen tradi-
tionellen Betrieb, dessen überkommener Arbeits-
stil ihm aber nicht zusagte, sodass er bald wieder 
kündigte. Nach seinem MBA-Abschluss gründete 
er mit einem befreundeten Informatiker ein eigenes 
Unternehmen für Unternehmens- und Personalent-
wicklung. Ihr Motto lautet: »Den Arbeitsalltag für 
die Menschen glücklicher machen«. Bei Treffen mit 
Führungskräften, Personalleitern und Mitarbeitern 
sucht er stets nach der Antwort auf die Frage, was 
es wirklich bedeutet, ein glückliches Arbeitsumfeld 
zu schaffen.

Tempelpriester
Ein Mönch in seinen Sechzigern, der in einem fried-
lichen Bergtempel lebt. Als junger Mann durchlief 
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